
Psalm 110,1-7 
1 Ein Lied von David. Gott, der HERR, sprach zu meinem Herrn: »Setze dich auf 
den Ehrenplatz an meiner rechten Seite, bis ich dir alle deine Feinde 
unterworfen habe und du deinen Fuß auf ihren Nacken setzt!« 
2 Vom Berg Zion aus wird der HERR deine königliche Macht bis in die fernsten 
Länder ausweiten – nun herrsche über alle deine Feinde! 
3 Wenn du ein Heer zum Kampf aufstellst, wird dir dein Volk begeistert folgen. 
Feierlich geschmückt, voll jugendlicher Kraft, stehen dir die Krieger in großer 
Zahl zur Seite. 
4 Gott, der HERR, hat meinem Herrn geschworen: »In alle Ewigkeit sollst du ein 
Priester sein, so wie es Melchisedek war!« Diesen Schwur wird er niemals 
zurücknehmen. 
5 Gott, der Herr, wird dir zur Seite stehen; am Tag des Gerichts zerschmettert 
er die feindlichen Herrscher. 
6 Wenn er über die Völker sein Urteil spricht, wird das Schlachtfeld mit Leichen 
bedeckt sein. Die Machthaber auf der ganzen Welt wird er vernichten. 
7 Auf seinem Feldzug wird der von Gott eingesetzte König nur kurz rasten und 
aus dem Bach am Wege trinken. So gestärkt, erringt er den Sieg. 
 
Apostelgeschichte 1,4-14 
4 Als sie an einem dieser Tage miteinander aßen, wies Jesus seine Jünger an: 
»Verlasst Jerusalem nicht! Bleibt so lange hier, bis in Erfüllung gegangen ist, 
was euch der Vater durch mich versprochen hat. 
5 Denn Johannes hat mit Wasser getauft; ihr aber werdet mit dem Heiligen 
Geist getauft werden, und das schon bald.« 
6 Bei dieser Gelegenheit fragten sie ihn: »Herr, ist jetzt die Zeit gekommen, in 
der du Israel wieder zu einem freien und mächtigen Reich machst?« 
7 Darauf antwortete Jesus: »Die Zeit dafür hat allein Gott, der Vater, in seiner 
Macht bestimmt. Euch steht es nicht zu, das zu wissen. 
8 Aber ihr werdet den Heiligen Geist empfangen und durch seine Kraft meine 
Zeugen sein in Jerusalem und ganz Judäa, in Samarien und überall auf der 
Erde.« 
9 Nachdem er das gesagt hatte, wurde er vor ihren Augen in den Himmel 
emporgehoben. Eine Wolke verhüllte ihn, und sie sahen ihn nicht mehr. 
10 Noch während sie wie gebannt zum Himmel schauten und Jesus 
nachblickten, standen auf einmal zwei weiß gekleidete Männer bei ihnen. 
11 »Ihr Galiläer«, sprachen sie die Jünger an, »was steht ihr hier und starrt nach 
oben? Gott hat Jesus aus eurer Mitte zu sich in den Himmel genommen; aber 
eines Tages wird er genauso zurückkehren, wie ihr ihn gerade habt gehen 
sehen.« 



12 Da kehrten sie vom Ölberg nach Jerusalem zurück, das ungefähr einen 
Kilometer entfernt liegt. 
13 In der Stadt angekommen gingen sie in das obere Stockwerk des Hauses, wo 
sie sich von nun an trafen. Es waren Petrus, Johannes, Jakobus, Andreas, 
Philippus, Thomas, Bartholomäus, Matthäus, Jakobus, der Sohn von Alphäus, 
Simon, der ehemalige Freiheitskämpfer, und Judas, der Sohn von Jakobus. 
14 Zu ihnen gehörten auch einige Frauen, unter anderem Maria, die Mutter 
von Jesus, und außerdem seine Brüder. Sie alle trafen sich regelmäßig an 
diesem Ort, um gemeinsam zu beten. 
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